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Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,
wie die Bezeichnung allgemeinbildende Schulen bereits besagt, obliegt diesen Schu-
len die wesentliche Aufgabe, Heranwachsenden Allgemeinbildung zu vermitteln. All-
gemeinbildung ist mit Allgemeinwissen verknüpft, ja erfordert Allgemeinwissen. Ohne 
Allgemeinwissen kann keine Allgemeinbildung erfolgen!

Vor diesem Hintergrund geht es im vorliegenden, der insgesamt 25 Bände umfas-
senden Reihe „Allgemeinwissen fördern …“ des Kohl-Verlags, um den Themenbereich 
„Gesundheit, Krankheiten, Verletzungen“. Kenntnisse sowie Erkenntnisse zum genann-
ten Themenbereich sind lebensbedeutsam, mit anderen Worten real sehr relevant  
u. a. für Kinder und Jugendliche. Im Bildungssektor werden zunehmend Forderungen 
erhoben, auch von Heranwachsenden, den Unterricht an allgemeinbildenden Schulen 
inhaltlich (weitaus) stärker als bisher an den Anforderungen des Lebens auszurichten. 
In diesem Zusammenhang plädieren manche Personen dafür, an allgemeinbildenden 
Schulen das Fach Lebenskunde einzuführen. Ob es dazu im Fächerkanon (jemals) 
kommt, ist ungewiss …
Jedenfalls setzt sich der hier präsentierte Band mit diversen Themen des umfang-
reichen Themenbereichs „Gesundheit, Krankheiten, Verletzungen“ auseinander. Im 
Werk werden vielfältige Informations- und Arbeitsmaterialien angeboten, wobei die 
Arbeitsaufgaben variieren. Aus dem Werk lassen sich einzelne Materialien auswählen 
und im Unterricht einsetzen (vor allem im Fach Biologie). Möglich ist aber auch, dass 
die Materialien des Bandes als Ganzes die Basis für ein umfangreiches Projekt „Ge-
sundheit, Krankheiten, Verletzungen“ bilden. Vorgesehen ist der Band in erster Linie für 
Schüler höherer Klassenstufen der Sekundarstufe I.
Für Hinweise auf etwaige Fehler im Band sowie sonstige Verbesserungsvorschläge be-
danken wir uns im Voraus. Viele Erfolge bei der Verwendung der Materialien wünschen 
Ihnen der Kohl-Verlag und

Vorwort

Friedhelm Heitmann

Inhaltsverzeichnis
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1 Gesundheit (Einführung)

  b)   Schreibe nun die 10 Sätze in  
        der vorgegebenen Reihenfolge  
        vollständig auf.

Aufgabe 1:    a)   Bilde ganze Sätze. Verbinde jeweils mit einer Linie und schreibe die
        Nummer des Satzanfangs vor das dazu passende Satzende.

Satzanfang Satzende

1. Gesundheit ist mehr als Gesundheit, leistungsfähig zu sein.

2. Gemäß der World Health Organization Lebenszufriedenheit, Freude, 
Motivation …

3. Gesundheit ist ein Zustand vollstän-
digen körperlichen,

um sich um seine Gesundheit zu 
kümmern.

4. Unter anderem umfasst (= Weltgesundheitsorganisation) gilt:

5. Zur körperlichen (= physischen) 
Gesundheit zählt, 

verlässliche Freunde zu haben, 
Wertschätzung in der Gemeinschaft, 
Geborgenheit z. B. in der Familie …

6. Seelische (= psychische) Gesundheit 
beinhaltet 

erst, wenn sie krank sind oder 
werden.

7. Soziales Wohlbefinden meint, frei von Krankheiten zu sein.

8. Gesundheit ist nicht alles, aber dass der Körper des jeweiligen 
Menschen fit ist.

9. Erforderlich ist eine gesunde Lebens-
weise, 

ohne Gesundheit ist alles nichts. 
(Arthur Schopenhauer)

10. Wie wichtig Gesundheit ist, merken 
viele Menschen leider oft 

seelischen und sozialen 
Wohlbefindens.
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2 Der Körper des Menschen

Aufgabe:    Was weißt du? Trage ein, wo sich was befindet.
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3 Lebst du gesund?

Aufgabe 1:    a)   Wie führst du dein Leben? Teste dich selbst. Kreuze an, was auf dich  
      zutrifft.

(Blatt 1)

1. Abends gehe ich spät ins Bett.

Ich versuche, möglichst wenig zu schlafen.

Ich gehe frühzeitig ins Bett, um genügend schlafen zu können.

2. Ab und zu benutze ich mein Smartphone.
Ich lege das Smartphone abends unter das Kopfkissen, um jederzeit telefo-
nieren zu können und telefonisch erreichbar zu sein.
Tagsüber gebrauche ich mein Smartphone gewöhnlich mehrere Stunden. 

3. Oft bin ich mit einem Elektro-Scooter unterwegs.

Ich fahre gern mit dem Fahrrad oder gehe zu Fuß.

Am liebsten fahre ich mit einem Mofa, einem Moped bzw. in einem Auto mit.

4. Sport treibe ich nie.

Selten treibe ich Sport.

Mehrmals in der Woche betätige ich mich sportlich.

5. Ich rauche regelmäßig.

Ich rauche manchmal.

Ich rauche nicht.

6. Alkohol trinke ich nicht oder ganz selten.

Ich trinke oft Alkohol, wenn ich Freunde oder Bekannte treffe.

Auch wenn ich allein bin, trinke ich Alkohol.  

7. Ich mag keine Spaziergänge.

Gern halte ich mich draußen in der Natur auf.

Die meiste Freizeit verbringe ich vor dem Computer bzw. Fernseher.
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4 Ernährung und Gesundheit

Die Ernährung kann zur Gesundheit beitragen, sie jedoch auch schädigen. Überernäh-
rung ist schädlich für die Gesundheit, ebenso Unterernährung. Der Mensch benötigt 
eine ausgewogene, abwechslungsreiche Ernährung. 
Ernähren sollte man sich von Getreideprodukten, Kartoffeln, Gemüse, Obst, Milch, 
Milchprodukten, in geringeren Mengen von Fisch, Eiern, Fleisch, Wurst … Ernährungs-
experten schlagen vor, Fisch gegenüber Fleisch zu bevorzugen. Es gilt mehr pflanzliche 
Nahrung als Nahrung tierischer Herkunft zu essen. 
Fast Food-Produkte wie u. a. Pommes frites, Currywurst, Hamburger, Pizza, Döner … 
sind als Nahrung nicht zu empfehlen. Ganz besonders sollten wir darauf achten, Zucker 
in nur sehr geringer Menge zu sich zu nehmen, da zu viel Zucker den Körper krank 
macht. Zu bedenken ist: Viel Zucker ist nicht nur in Süßigkeiten, sondern auch in zahl-
reichen Speisen sowie Getränken enthalten. 
Angeraten wird, die tägliche Nahrungsaufnahme auf 3 Hauptmahlzeiten und 2 Neben-
mahlzeiten zu verteilen. Bei den Mahlzeiten sollte man sich genügend Zeit lassen, also 
die Nahrung und die Getränke nicht zu schnell verzehren …

Aufgaben:    Beschreibe, womit und wie du dich ernährst. Ernährst du dich gesund?
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5 Sport und Gesundheit

Bewegung tut gut. Selbst Sport zu trei-
ben, fördert die eigene Gesundheit. 
Dabei geht es nicht darum, sportliche 
Hochleistungen zu vollbringen. Viel- 
mehr ist wesentlich, sich regelmäßig 
sportlich zu betätigen. Empfohlen wird 
von Ärzten für Menschen eine tägliche 
Bewegungszeit von zumindest 30 Minu-
ten. 
Es gilt nicht: Wer mehr und mehr Sport 
treibt, trägt noch mehr zu seiner Ge-
sundheit bei. Allzu viel Sport kann sich negativ auswirken, mit anderen Worten der Ge-
sundheit schaden. Nach dem Sporttreiben sind Entspannung und Erholung erforderlich. 
Übertriebener Ehrgeiz beim Sport kann z. B. zu Verletzungen führen. Bei Erkrankungen 
wie z. B. einer Erkältung bzw. einer Grippe heißt es unbedingt, zu pausieren und erst 
dann wieder mit dem Sport zu beginnen, wenn die Krankheit überwunden ist.
Vorgeschlagen wird u.a. in Bezug auf die Gesundheit, eine Sportart auszuwählen, die 
man möglichst bis ins hohe Alter ausüben kann wie Schwimmen, Radfahren, Jogging, 
Walking … (= Lifetime-Sport).

Aufgabe 1:   Denke in Ruhe nach und antworte dann in ganzen Sätzen.

a) Was hältst du vom aktiven Sport treiben? 

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________ 

b) Warum treibst du selbst Sport bzw. warum nicht?

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________

c) Wenn du aktiv bist, welchen Sport treibst du?

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________

d) Etwa wie viele Stunden treibst du gewöhnlich Sport während einer Woche?

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________

e) Bist du Mitglied in einem Sportverein? Wenn ja, in welchem Sportverein?

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________
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6 Zahnpflege

Aufgaben 1: Verfasse mit Hilfe der nachfolgenden stichwortartigen Bemerkungen einen  
 Text in vollständigen Sätzen zum Thema Zahnpflege. 

Aufgaben 2: Was lässt sich sonst noch zum Thema Zahnpflege sagen? Informiere dich  
 z. B. im Internet und notiere danach mindestens 5 eigene Sätze. Schreibe  
 deine Sätze auf einem Extrablatt auf.

•   Zahnpflege = Beitrag zur Gesundheit und Vorbeugung von  
    Krankheiten;
•   Reinigung deiner Zähne zumindest zweimal täglich jeweils  
    3 Minuten;
•   Zähneputzen nach den Mahlzeiten, nicht vor den Mahlzeiten;
•   Putzen der Zähne: zuerst die Kaufläche, dann die Außenseite,  
    schließlich die Innenseite aller Zähne (= KAI-Verfahren);
•   Säuberung der Zahnzwischenräume mit Zahnseide;
•   Zielsetzung durch Putzen: u. a. Vermeidung von Zahnstein (= verhärteter  
    Zahnbelag);
•   empfehlenswert: Mundspülung nach dem Zähneputzen;
•   wichtig: durch Zahnpflege Vermeidung von Zahnkrankheiten wie z. B. Karies1  
    (= Zahnfäule); 
•   Parodontitis2 = Entzündung des Zahnhalteapparates; 
•   Zahnfleischbluten = Hinweis auf die Entzündung des Zahnfleisches

1 caries (lat.) = Fäulnis, Morschheit
2 para (griech.) = bei;   odus (griech.) Zahn;   itis (griech.) = Entzündung zur Vollversion
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41 Drogen und Sucht (II)

Aufgabe 1: Deine Meinung ist gefragt. Was meinst du zu den folgenden 10 Aussagen?

1.   „Wer süchtig ist,  

      hat selbst Schuld.“

4.   „Drogensüchtige  
      sind kranke  
      Menschen, die Hilfe        brauchen.“

6.   „Leichte Drogen  

      sollten freigegeben  

      werden, harte  

      Drogen nicht.“

8.   „Auch Drogen wie  

      Nikotin und Alkohol  

      müssten verboten  

      werden.“

2.   „Süchtigen zu helfen  
      nützt nichts. Sie können  
      sich nur aus eigenem  
      Antrieb von ihrer Sucht  
      befreien.“

9.   „Jeder Mensch kann  
      süchtig werden.“

3.   „Süchtige sind  
      willensschwach.“

5.   „Drogenabhängige        sind kriminell und        müssen deshalb        bestraft werden.“

7.   „Alle Drogen sollten  
      legalisiert werden.“

10.   „Hinter jeder        Sucht verbirgt        sich eine Sehnsucht.“
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42 Krankenversicherung

Aufgabe 1: Das weiß ich nun über die Krankenversicherung in Deutschland:

In der Bundesrepublik Deutschland bestehen die  
5 Sozialversicherungen:

•   Krankenversicherung,
•   Unfallversicherung,
•   Rentenversicherung,
•   Arbeitslosenversicherung, 
•   Pflegeversicherung

Bei diesen Versicherungen handelt es sich um 
Pflichtversicherungen.
Die Krankenversicherung gibt es in Deutschland seit dem Jahr 1883. Diverse gesetzliche 
Krankenkassen bieten den Bürgern die Krankenversicherung an. Die Versicherten lei-
sten regelmäßig Beiträge an ihre jeweilige Krankenkasse – in der Regel abgezogen vom 
Bruttoverdienst. Die gesetzlichen Krankenkassen erhalten finanzielle Beiträge jeweils zur 
Hälfte von den jeweiligen Versicherten sowie ebenfalls zur Hälfte von deren Arbeitgebern. 
Dafür zahlen die Krankenkassen Geld an Ärzte, Krankenhäuser, Physiotherapeuten … , 
wenn Versicherte medizinische Behandlungen … in Anspruch nehmen.
Die allermeisten Bürger in Deutschland sind an die gesetzliche Krankenversicherung ge-
bunden, d. h. sind Mitglied einer gesetzlichen Krankenkasse. Andere Bürger (Beamte, 
Selbstständige, Freiberufler …) sind bei jeweils einem Versicherungsunternehmen nicht 
gesetzlich, sondern privat krankenversichert. Die Abkürzung für die gesetzliche Kranken-
versicherung lautet GKV, für die private Krankenversicherung PKV.
In der Krankenversicherung sind Heranwachsende gewöhnlich über ihre Eltern mitver-
sichert (Familienversicherung!), ab Beginn der eigenen Berufstätigkeit aber nicht mehr.
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